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Stromes rechtem Ufer erhoben fich feine ftolzen Bauten, von ihm angelegte Straßen

durchzogen das unmwirthbare Steinfeld, eine davon jogar tiber Die Gebirgsjättel bis tief in

die Alpen geführt, um Salz und Erz an die Donau zu jchaffen. Auch die Anpflanzung

der Rebe in diefem Landestheile werden wir dem römischen Einfluffe zujchreiben müffen,

und es ift bezeichnend fir die rajche Ausbreitung diejes Bweiges der Bodencultur, daß

im XU. Jahrhundert nahezu der ganze Weftrand des Bedens vom Kahlenberg bis nad)

Sloggnig an der Sonnjeite mit Weingärten bejegt war. Heute reicht der durch) Klima und

 
DasForftHaus Weidan.

Lage vollberechtigte Weinbau nicht itber das untere Becken hinauf, aber die Weine von

Klofterneuburg und Weidling, von Grinzing und dem Nußberger Gelände, von Gumpolds-

firchen und Vöslau wetteifern auf dem Weltmarfte mit den bejten ihrer Gattung.

Soweit es die Gejchichte ung dartdut, begann die Culturarbeit im Wiener Beden

mit jenen Mitteln, die das Chriftenthum an die Hand gibt, zu Ende des VII. Jahrhunderts

durch den gewaltigen Frankenfönig Karl den Großen, nachdem er die Macht der Avaren

in diefemm Landestheile gebrochen hatte. Ein Jahrhundert jpäter, al3 die deutjche Oftmarf

auch von der ungarifchen Herrichaft befreit war, wurde dieje Culturarbeit eifrig fortgejebt,

nicht ohne Unterftügung bet- und arbeitsfreudiger Glaubensboten, die fr den jüdlichen

Theil des Beckens das Erzbisthum Salzburg, für den nördlichen das Bisthium Bafjaujtellte.


